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Praxis und Theorie des Goiftbeweisens., Von madeo Silva-Ta-

TOucc Wiıen 1950, Verlag erder
Das Anlıegen des Buches ist, „den vampf eine existentiell kom-

promi1ßlose, ebensnahe und modern gestaltete Philosophie der Gott-
bestimmtheit nochmals V Ol nsatz her aufzunehmen‘‘“ Darum zuerst
eine ewissenserforschung der Philosophia perennis, in deren eihen sich
der bekannte Verfasser bedingungslos stellt, dann 1ne Dsage die irra-
tiıonale Gefühlsreligiosität, die den Gottesbeweis 3 aber auch die
Religion ihres Wirklichkeitscharakters entkleidet.

Der philosophische usgangspunkt des Gottbeweisens egt im „Ver-
Jangen ach Eınheit VO  5 Sein en, Welt und Sinn, ach
einer menschenartig verstehbaren und werthalften Wirklichkeit“ 38)
Das Hauptgewicht legt der Verfasser. der ewäahrten "Tradition „ehrfürch-
tig-Irei“ folgend, auf die Sachbeweise den ‚Naturdingen‘ ANnNne jedoch
die Beweise aus dem persönlichen Eirleben des Menschen vernach-
äassigen Äußerst wertvoll ist ıer die are Unterscheidung zwischen
(Nnatfurwissenschaftlichem) Kausaligesetz und Gem philosophischen) ausal-
PFINZ1ID, das ach Ww1e VOT unabhänsg]. VO!  } naturwissenschaftlichen heo-
1en Allgemeingültigkeit besitzt. Die tragenden yllogismen 71e. 11Va-
arouca ın den etzten ätzen des Buches zusammen.

Leider wird manchma der Gedankenfortschrit durch WIi  erholungen
un Überschneidungen verdeckt. arnel und Durc  üıchtigkeit leiden DiS-
weilen UrCc. 1iNe etiwas eigenwillige usdrucksweise. ndere Abschnitte
entschädigen wieder für eiwas mühevolle egstrecken Im an ist das
Werk iıcht eine wissenschaftliche 15 sondern auch e1Ne mutige
WEr

Wels Dr eier E:

Umwerftung der Psychoanalyse., Von Wiliried aım. Mit 34 Ab-
bildungen. Wien 1950, Verlag Herold. Ganzleinen geb.


